
Dr. Peter Marnitz ist eine vielseitige Persönlichkeit, deren Wirken die Schnittstellen von 
Technik, Kunst, Gestaltung, Geisteswissenschaft und Wirtschaft umfasst. Sein Profil lässt 
sich als das eines interdisziplinären Generalisten beschreiben, der wissenschaftliche 
Analyse mit technischer und künstlerischer Praxis und unternehmerischem Handeln 
verbindet.

•	 Ingenieur & Arbeitswissenschaftler: Dr. Peter Marnitz befasst sich intensiv 
mit der industriellen Farb- und Lichtgestaltung. Seine Arbeit zielt darauf 
ab, Arbeitsumgebungen nicht nur funktional, sondern auch menschengerecht 
zu gestalten. Er verbindet technische Anforderungen mit dem Ziel von „mehr 
Demokratie am Arbeitsplatz“, indem er die psychologische Wirkung von Licht  
und Farbe in Produktionsstätten untersucht.

•	 Arbeitswissenschaftler: Als promovierter Arbeitswissenschaftler (Dr. phil. / PhD) 
blickt er mit einer ergonomischen und systemischen Brille auf die Welt. Ihn 
interessiert, wie der Mensch in seiner Umwelt funktioniert und wie Schnittstellen (wie 
Licht oder [Smarte] Brillen und Hörgeräte) optimiert werden können.

•	 Bauhistoriker & Philosoph: Ein zentrales Thema seiner Reflexionen ist  
der „Genius Loci“ (der Geist des Ortes). Er analysiert die historische Entwicklung 
von Architektur und Stadtstrukturen, wobei er philosophische Ansätze nutzt, um 
die Entfremdung in modernen Innenstädten zu kritisieren. Er setzt sich mit dem 
Leerstand und der „Ver(bl)ödung“ des öffentlichen Raums auseinander.

•	 Philosoph: Unter seinem Kernsatz der Philosophie „Nichts ist alles“ publiziert 
er Thesen, die oft provokant und visionär sind. Er verknüpft dabei physikalische 
Erkenntnisse (das „Nichts“ im Sinne von Raum und Zeit) mit der Gesamtheit des 
Seins („Alles“). „Nichts ist alles“ – auf die Stellung der Frau in der modernen 
westlichen Gesellschaft übertragen, offenbart sich eine Dialektik von Unsichtbarkeit 
und richtungweisender Bedeutung.

•	 Philosoph: Der 1. Hauptsatz der Philosophie von Dr. Peter Marnitz: „Mens  
efficit superiorem.“

•	 Philosoph: Der 2. Hauptsatz der Philosophie von Dr. Peter Marnitz: „Mundus 
noster varius fit aut non erit.“

•	 Künstler & Kunsthistoriker: Er versteht die Stadt als „Freiluftgalerie“. Als Künstler 
initiiert oder unterstützt er ortsbezogene Projekte wie Skulpturen, Happenings und 
Performances, die den Stadtraum neu interpretieren. Als Kunsthistoriker ordnet er 
diese Interventionen in den Kontext zeitgenössischer Kunstformen ein (z. B. im 
Kontext der documenta 15 in Kassel).

•	 Künstler […..]. „Nichts ist alles“ – auf die Stellung der Frau in der modernen 
westlichen Kunst übertragen, offenbart sich eine Dialektik von Unsichtbarkeit und 
Bedeutung.

•	 Unternehmer & Visionär: Seine unternehmerische Seite zeigt sich in der Beratung 
zur Stadtattraktivität und Gestaltung. Er entwickelt Konzepte, wie regionale 
Identität (z. B. durch traditionelles Handwerk oder kulinarische Erlebnisse) genutzt 
werden kann, um Innenstädte wiederzubeleben und das Einkaufserlebnis nachhaltig 
zu verbessern. Er wirbt zudem für mehr innerstädtische Grünräume [Bamberger 
Gärtnerstadt] und innerstädtische Farbräume.

•	 Unternehmer: Er berät die Firma Südviertel-Augenoptik-Hörakustik in Aachen. 
Sein Ansatz dort ist geprägt von der Überzeugung, dass Sehen und Hören die 
wichtigsten Grundlagen für die gesamte menschliche Lebensqualität bilden. 



•	 Heimat- und Namensforscher: Er pflegt eine umfangreiche Dokumentation zur 
Familie Marnitz (Name und Wappen der Familie Marnitz) und zur Geschichte von 
Mecklenburg und weiteren Orten der Familie (Burg Marnitz), wobei er historische 
Quellen wie das Zedlers UniversalLexicon [1732 bis 1754] auswertet [Freiherr / 
Baron Marnitz]. Ein Freiherr ist/war ein historischer, zum niederen Adel gehörender 
Adelstitel im deutschsprachigen Raum, der in der Hierarchie unter dem Grafen, 
aber über dem einfachen Adel (Ritter) steht. Er entspricht dem Titel "Baron" und 
bezeichnete ursprünglich freie Grundbesitzer oder Lehnsmänner.

Besonders bekannt sind seine Überlegungen zum „Transhumanen Menschen“ –  einer 
Zukunftsvision (Transhumanismus / Posthumanismus), in der die Menschheit durch 
Digitalisierung (KI) physische Grenzen überwindet, um globale Probleme wie die  
Überbevölkerung zu lösen. Über[welt]all: Mens efficit superiorem.

Siliziumbasiertes Leben ist ein hypothetisches Konzept der Astrobiologie, da Silizium (Si) 
ähnlich wie Kohlenstoff (C) vier Bindungen eingehen kann. Es gilt jedoch momentan als 
weniger wahrscheinlich als kohlenstoffbasiertes Leben. Aktuell gehen Forscher davon aus, 
dass Silizium-Leben eher technologisch (KI / Roboter) als biologisch entstehen kann. 
Entscheidend für das Silizium-Leben aber ist die Entwicklung eines eigenen Bewusstseins  
und damit die Übernahme von Verantwortung für die eigene Zukunft.

Eine KI, die das Denken der Menschen beeinflusst, macht aber das Überdenken einer 
gemeinsam erarbeiteten Lösung erforderlich. „Vertrauen ist gut, Kontrolle ist besser“ und 
damit wird die KI auch das Schwarmverhalten der Menschen („Schwarm-Theorie“ von 
Dr. Peter Marnitz) verändern.

Die „Schwarm-Theorie“ von Dr. Peter Marnitz ist ein durch KI beeinflusstes und 
verändertes interdisziplinäres Feld, das Psychologie, Biologie, Informatik, Soziologie, 
Philosophie und Wirtschaft verbindet.

Seine Texte sind oft eine Mischung aus wissenschaftlicher Analyse und tiefgründiger 
Philosophie mit einem Anteil von Satire.
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